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Diefe beilig 
Sack, von we 
waren unterrichtet worden. 

Se. Koͤnigl. Hoheit legten das von Ihnen Selbſt 
aufgeſetzte Bekenntniß Ihres Glaubens ab, beantwor⸗ bl ö 
teten die Ihnen darüber vorgelegten Fragen und wur⸗ ſchwierigen Fahrwaſſers nur 4 bis 5 Mong 
den durch die Einſegnung als Mitglied der evangeli⸗ . 
ſchen Kirche aufgenommen. Mittags war große Tafel Pommern, nach Beſchaffenheit der Witte 
bei Sr. K. Hoheit dem Prinzen Wilhelm. 


„Der Notariats⸗Candidat Johann Mathias Theiſſen 
iſt zum Notarius im Friedensgerichts Bezirke Schweich, 
Landgerichts Bezirks Trier, mit Anweiſung feines Wohn⸗ 
ortes in Schweich, beſtellt worden. 

Berlin, vom 26 Januar. a 
Des Königs Mai. haben den ordentlichen Profeſſor in 
der juriſtiſchen Facultaͤt der hieſigen Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Univerſitat Dr. Biener, zum Geheimen Juſtizrath zu 
ernennen, und das für ihn ausgefertigte Patent Aller⸗ und das 1 5 Jahr unter a 
boͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 1 1 


Stockholm, vom 9. Januar. 

Noch auf keinem Schwediſchen Reichstage hat der a 1 
Danernfiand eine fo bedeutende Rolle geſpielt, als auf für eine vergleichende Abhandlung 
dem jetzigen. Er haͤlt in feinen Verhandlungen gleichen und die jetzigen Lehrmethoden; 3) 
chritt mit dem Adelſtande, knuͤpft jr 
des letzteren an, hält fich aber an die 


— 


Berlin, vom 24 Januar. EA 5 nie 

Geſtern erfolgte in dem Königl. Schloſſe bei Seiner Einzelne Mitglieder gehen, b 
Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm, in Gegenwart nung anderer uͤber und dabei ma 
Sr. Mai, der Durchlauchtigſten Eltern, der Prinzen zaͤndige 
und Prinzeſſinnen des Königl. Hauſes, des Hofes, der den beiden Kammern Frankr 
bohen Militär- und Givil-Bebörden, fo wie mehrerer 
der hieſigen angeſehenen Geiſtlichen die Confirmation 


No. 9. Freytag, den 30. Ja 


verliert ſie nie 


an 2 


fo anſtaͤndige Complimente, 


und zwiſchen den HH. 
Poſtgang als durch die 


einen ſilbernen Lo 


ation; 2) eine goldene Medaille, 2 


nuar 1829. 


um der Worte willen aus den Augen. 
beſſer belehrt, zu der Mei⸗ 
machen ſie gegenſeitig ſich 
wie man ſie nür immer in 
eichs vernehmen mag. 
„Stoctholm, vom 13. Januar. 
Neulich fand eine Discuſſion über die Verle 
oheit des Prinzen Heinrich Wilhelm . von Greifswald na 
1 Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Wil⸗ l 
helm, Bruders Sr. Maj. a Statt. Letzterer ſuchte darzuthun, daß kein 
e Handlung verrichtete der Hofprediger Po 13. z 1 
chem Se. Königl. Hoheit in der Religion diſchen Briefwechſel mit dem Auslande ſtattfinden koͤnne, 
und als Hr. Anckarſwaͤrd die Meinung 
Paſſage uͤber Luͤbeck vorzuziehen ſei, 
Lundblad ein, daß die Daͤniſchen 


oblemati 


nach letztgenannter Stadt gingen, waͤhrend 


Monate und ſelbſt laͤnger fahren könnte. 
waͤrtigen Communicationen 

Tractate mit einer fremden 
auf der Hohe der ir 
dung fände: eine 


ie 
ie 
wären übrigens auf e 
Macht begründet, welche 
stelleetuellen und induſtriellen Bil⸗ 
ſo vortheilhafte Verbindung mit die⸗ 
ſer Macht muͤſſe man nicht der Verbindung mit einer 
Stadt aufopfern, die hoͤchſt proble 
Der Hof: Kanzler, Hr. v. Schulzenheim, 
Aus den Niederlanden, 

Die wetteifernde Geſellſchaft in Luͤttich hat fuͤr dieſes 


ung der 


Anckarſwaͤrd und v. Lundblad 


ſchnellerer 
Preuß. Staaten fuͤr den Schwe⸗ 


äußerte, daß die 

wandte Hr. 

ampfböte wegen des 

te im Jahre 
man n 

7 bis 8 


ſch fein dürfte. 
ſimmte ihm bei. 
vom 18. Januar. 


ndern folgende Preiſe 
rbeerzweig von 50 Fl. 
erth fuͤr das beſte Franz. Gedicht von 100 bis 150 
Verſen uͤber das Thema: der Abgeordnete einer 
00 Fl. an 

über die früher 
ntetefle an 150 SL. an Mieth für Die befie Abhandlung den ent 
Intereſſe an 1 „an ir die be handlung über Mord⸗ 
achen und ſucht als Monomanie. 4 Ar 


. Frankfurt, vom 18. Januar. 
Eine 177 15 merkwürdige Begebenheit würde, wenn 
E ſich beftätigte, die Entdeckung des wirklichen Moͤr⸗ 
ers von Coͤnen in Koͤln ſein, deffen tragiſcher Tod den 
bekannten Fonkſchen Proceß veranlaßt at. Man hat 
eine Perſon verhaftet, welche, wie es heißt, ſich ſelbſt 
angegeben hat. Man ſagt auch, das Verbrechen ſei 
fruͤher ſchon im Beichtſtuhle eingeſtanden worden. 


Aus den Maingegenden, vom 21. Januar. 

(Aus der Kölner Zeitung.) Auf Weifung der höhe- 
ren Behörde iſt das Maskiren, welches bisher bei Ge⸗ 
legenheit der Fastnacht üblich war, in der Univerſitäͤts⸗ 
ſtadt Bonn, gänzlich unterſagt. Dieſes Verbot der, mit 
Maskeraden verbundenen, Carnevals⸗Luſtbarkeiten er⸗ 
ſtreckt ſich obne Unterſchied, ob die Perſonen mit Lar⸗ 
ven verſehen find, oder nicht, auch auf alle Vereinigun⸗ 
gen und Bälle, welche in Häufern, die zum Öffentlichen 

ergnügen beſtimmt find, fo wie in Gaſt⸗ und Wirths⸗ 
bäufeen, wo Jedermann Zutritt hat, ſiattfinden. 


„Wien, vom 18. Januar. 

Geſtern Morgen iſt die Frau Fuͤrſtin v. Metternich 
5 mit Tode abgegangen. Sie hatte ſich, nach 
hrer kuͤrzlich erfolgten Entbindung, in einem nicht die 
mindeſte Beſorgniß einfloͤßenden Zuſtande befunden, und 
erſt in den letzten 24 Stunden ſich dieſer dermaßen ver⸗ 
ſchlimmert, daß jede ärztliche Huͤlfe ohne Erfolg blieb, 
= fie ihrem Gemahle, nach einer nur kurzen Ehe, 
entriſſen wurde. 
Wien, vom 20. Januar. 


ni 5 

Der Oeſtr. Beobachter meldet den Tod Friedrichs 
v. Schlegel mit folgendem Zuſatz: „Er wurde in der 
Nacht vom 11. auf den 12. d. M. erſt von einer hefti- 
gen Bruſt-Beklemmung (einem Uebel, dem er häufig 
unterworfen war) befallen, dann bald dakauf vom 
Schlage ‚gerührt und verſchied in den Armen feiner 
Nichte, der Frau Baronin v. Buttlar. Die am 16. 
d. M. hleher gelangte Nachricht von dieſem Todesfalle, 
machte einen erſchuͤtternden Eindruck auf den. vieliähri- 
en Freund des Verſtorbenen, den Kaiſerl. Hofrath 
dam Muͤller. Als er am folgenden Morgen die 
Trauerbotſchaft von dem unerwarteten. Ungluͤcksfalle 
vernahm, der ſeinen Chef, dem er mit innigſter An⸗ 
haͤnglichkeit ergeben war, betroffen hatte, wurde fein, 
ohnehin ſehr reizbares, für Eindruͤcke dieſer Art nur zu 
empfaͤngliches Gemuͤth vom Schmerz uͤberwaͤltigt; koͤr⸗ 
perliche Zufaͤlle, an denen er in der letztern Zeit, na⸗ 
mentlich im Laufe dieſes Sommers, beſonders heftig 
elitten hatte, traten hinzu, und ein Nervenſchlag machte 
n der dritten Nachmittagsſtunde feinem Leben ein Ende.“ 


Paris, vom 15. Januar. 

Der beruͤhmte Staatswirthſchäftslebrer, Hr, Say, hat 
angezeigt, er werde morgen Abend in der Öffentlichen 
zung des Conſervatoriums der Kuͤnſte und Gewerbe 
ein von ihm neuentdecktes Mittel zur Verlaͤngerung des 

menſchlichen Daſeins bekannt machen. 
In Nogent⸗le⸗Rotrou (Departement des Eure und 
Lot) haben unlaͤngſt, waͤhrend der hr Anweſen⸗ 
eit der Miſſions⸗ Prediger, hoͤchſt aͤrgerliche Auftritte 
ſtattgefunden, wie ſolche aus den von den öffentlichen 
laͤttern mitgetheilten Verhandlungen eines dadurch 
herbeigeführten Prozeſſes hervorgehen. Einer der Miſ⸗ 
ſionarien hatte während der Predigt feine Zuhörer zu 


v 
die Anerkennung der 


schriftlichen Gegengruͤnden aufgefordert, und di 

von der Kanzel herab zu . abe: derber. Jin 
gewiſſer Filleul, Papierhändler, nahm die Herausforde⸗ 
rung an; er richtete an die Miſſionarien ein Schreiben, 
worin er namentlich den Vorzug, den ſie den dogmati⸗ 
ſchen Diseuſſionen vor der Lehre des Evangeliums ge⸗ 
ben, fo wie ihre beſtaͤndigen Declamationen gegen die 
angeblichen Philoſophen und verierten Maͤnner, tadelte; 
auch, mit dem Bemerken, 2. Jeſus die Kraͤmer zum 
Tempel hinaus gejagt habe, ſich gegen den Verkauf von 
Noſenkranzeg auf dem Vorplatze der Kirche erhob. Statt 
hierauf zu orten, wie man es 9 wurde 
der Brief des Filleul von einem der Miſſionarien von 
der Kanzel herab der Gemeine in verſtümmelter Geſtalt 
vorgetragen, der anweſende Schreiber deſſelben als ein 
Ungläubiger und Gottloſer geſchildert, zu deſſen Bekeh⸗ 
rung ein Vater⸗Unſer und ein Ave angeſtimmt, und 
das Schreiben zuletzt am Fuße der Kanze Öffentlich ver⸗ 
brannt. Dieſes tadelnswuͤrdige Verfahren hatte das 
unwiſſende Volk ſo gegen den Filleul aufgebracht, daß, 
als dieſer ſich am folgenden Tage auf der Straße ſehen 
ließ, er von einer ungeheuren enſchen⸗Maſſe umringt 
wurde, und es ihm nur mit Mühe gelang, Nic durch 
die Flucht der Volkswuth, der er fonit unfehlbar zum 
Opfer gefallen ſein wuͤrde, zu entziehen. Filleul wurde 
klagbar, namentlich gegen eine, wegen ihres Fluchens 
im Orte übelberüchtigte Frau, Namens Dubuard, die 
ihn mit Fauſtſchlaͤgen behandelt und uͤberhaupt das 
Volk gegen ihn aufgehetzt hatte. Der Koͤnigl. Procura⸗ 
tor nahm nicht Anftand, das Zuchtpolizei⸗Gericht, vor 
welchem die Sache verhandelt wurde, aufzufordern, die 
Dubuard zu — drei Franken Geldſtrafe zu condemni⸗ 
ren. Das Tribunal aber, welches die inbalichen olgen 
eines ſolchen Geiſtes des Fanatismus richtiger rm 
hielt dafür, daß es noͤthig ſei, mit Strenge zu verfah⸗ 
ven, um der Rückkehr ahnlicher Auftritte vorzubeugen! 
es verurtheilte demnach die Dubuard zu 300 Franken 
Se an den Filleul, ferner zu zweihaͤhriger 
Haft, einer Geldbuße von 25 Franken und In die Pro⸗ 
zeß⸗Koſten. Der Fanatismus geht ſtets mit der Un⸗ 
wiſſenheit Hand in Hand. Die Scenen, welche in 
Nogent⸗le-Rotrou ſtattgefunden haben, erklären ſich ganz 
natürlich, wenn man bedenkt: 1) daß jene Stadt zu der 
Dideeſe Chartres pehbet, deren Bifchof den Verordnun⸗ 
gen vom 16. Junf wegen der kleinen Seminarien noch 
nicht beigetreten iſt; 2) daß in diefer Dideeſe von 30 
bis 40 Einwohnern nur ein Eimiger m. kann, und 
daß, um den Stadt⸗Rath von Nogent- e-Rotrou, der 
nur aus 26 Mitgliedern beficht, zuſammenzuſetzen, man 
ſich gehdthigt geſehen hat, zwei Männer in denſelben 
u berufen, wovon der Eine weder leſen noch ſchreiben, 
er Andere aber kaum feinen Namen unterzeichnen fann. 


Paris, vom 17. Januar. 

Der Courier fr. jagt: „Wir ſprachen ſchon mehrere⸗ 
male von den heimlichen Unterhandlungen zwiſchen dem 
Spaniſchen Cabinet und dem erſten Miniſter Großbrit⸗ 
tanniens zu Gunſten der Uſurpation D. Miguels. Nach 
einem neuern Privatſchreiben aus London hatte Graf 
v. Ofalla fuͤr den Erfolg dieſer Unterhandlungen einen 
eifrigen Nachfolger in Hrn. Zea Bermudez erhalten. 
Man hat jetzt Urſache, zu glauben, daß ſich durch die 
Dazwiſchenkunft des letzteren England verbunden hat, 

on D. Pedro und den verſchiedenen Höfen Europa's 
Throngelangung Mignels unter 


der Bedin 10 auszuwirken, daß der König Ferdinand 
alle ſeine 8 rebungen anwende, um jenen Prinzen de 
nöthigen, daß er ſeine Macht mit Mäßigung brauche 
und einige Ordnung in die Finanzen feines Koͤnigrei⸗ 
ches bringe. Hr. Zea war, wie es hieß, im Begriff, 
ſeinem Hofe die Grundlagen dieſes neuen Uebereinkom⸗ 
mens zu uͤbermachen.“ 
Paris, vom 19. Januar. 

Man exwartet die Ruͤckkehr der Truppen aus Morea 
in 4 Abtheilungen, von denen die erſte Sonntag den 
25. Jan. in Toulon eintreffen wird. — In Toulon wird 
eine 1 von 2 Fregatten und mehreren Briggs 
ausgerüſtet, deren Beſtimmung jedoch unbekannt iſt. — 
Die Nachricht von der Ruͤckkunft eines dritten Theiles 
unſerer Expedition iſt, ſagt der Courier, eine der uner⸗ 
wartetſten, die man ſeit langer Zeit erhalten hat. Sie 
hat um fo größeres Befremden erregt, als fie in dem⸗ 
felben Augenblick in Toulon ankam, wo man daſelbſt 
neue Kaufverträge uͤber Zelte und anderes Feldgeraͤthe 
abſchloß, welche anzudeuten ſchienen, daß der Aufent⸗ 
8 Truppen in Griechenland laͤnger dauern 
wuͤrde. 5 

Rom, vom 2. Januar. 

Nach den letzten Nachrichten aus Malta befanden 
ſich dort fuͤnf Engl. Linienſchiffe und mehrere Fregatten 
und Briggs. An den Feſtungswerken von Lavalette 
wurde mit der größten Thaͤtigkeit gearbeitet. 


Nach den neuchen Berichten aus Corfu, fol Ypſi⸗ 


lanti's Corps, das von Salona nach Arta gezogen ill, 
um zu Church zu ſtoßen, ſchon 10000 Mann ſtark ſein. 
Das Corps des Generals Church wird eben ſo hoch 
Ciedoch groͤßtentheils aus irregulaͤren Truppen beftchend) 
angeſchlagen, und beide ſollen in Epirus gemeinſchaft⸗ 
lich agiren. Es heißt, daß die Tuͤrk. Primaten von 
Janina, Berati und Argyrokaſtro, denen ein Firman 
der Pforte eröffnete, daß ſie ſelbſt fuͤr die Sicherheit des 
Landes zu ſorgen hätten, einen Waffenſtillſtand mit der 
Griech. Regierung unterhandeln wollen. 


Liſſabon, vom 1. Januar. a 
Ueber den geſtern abgehaltenen Miniſterrath verlautet 
im Publikum Folgendes: Der Visconde da Seca mel⸗ 
det aus London, daß die Portug. Flüchtlinge, trotz der 
Verſicherung des Marg. v. Palmella, nicht nach Per⸗ 
nambuco, ſondern nach der Inſel Terceira gehen wer⸗ 
den. Die Portug Regierung hatte die Engl auf, alle 
Weiſe dahin zu vermögen geſucht, daß fie die Fluͤcht⸗ 
linge eskortiren laſſe, und ſie an der Landung auf Ter⸗ 
ceira verhindere, allein dem Visc. da Scca iſt es nicht 
gelungen, dieß auszuwirken. Aus S. Miguel vernimmt 
man, daß eine Reaction auf dieſer Inſel dem Ausbruch 
nahe fei; der Befehlshaber des Geſchwaders hatte am 
18. ſeine Truppen verſammelt, um ſich von ihrer Ge⸗ 
ſinnung zu uͤberzcugen, allein fie antworteten auf den 
Ruf: Es lebe der abſolute König! mit Murren. — Die 
bieſigen K. Freiwilligen haben in der Nacht zum 29. 
v. M. einen Zollbeamten, einen Span. Kaufmann und 
2 andere Leute erſtochen. Aus den Provinzen erfaͤhrt 
man Nichts: Niemand wagt es, zu ſchreiben. 


London, vom 14. Januar. E 

Vorgeſtern Abend hatte fich das Gerücht verbreitet, 
daß der Herzog v. Wellington erſchoſſen worden ſei. 
Ein geſtriges (2) Blatt giebt daruͤber folgenden Auf⸗ 
ſchluß: Der Herzog befand ſich am 12. mit andern 


. 


Vornehmen auf einer Jagdparthie bei dem Grafen von 
Verulam. Der Marg. v. Abereorne ſchoß gerade nach 
einem Faſan, als der Herzog und einer der er 
feher, welche der Marg. einer kleinen Hecke wegen, nicht 
ſehen konnte, vor ihm vorüberkamen. Der Schuß gin 
los und traf drei Gegenſtaͤnde zu gleicher Zeit: zue 
den Faſan, welchen er auch toͤdtete, dann den Herzog 
und endlich auch den Jagd⸗Aufſeher. Es iſt jedoch 
keiner von beiden Perſonen bedeutend verletzt worden, 
indem der Schuß kaum durch ihre Jagdkleider gedrun⸗ 
gen war. 
London, vom 16. Januar. 

Der Courier ſagt: „Dem Bericht über einen Zufall, 
der den Herzog von Wellington betroffen haben fol, 
und den unſere Collegen mit fo großer Wichtigkeit dem 
Publikum vorzulegen I gut befunden haben, find wir, 
zur Ehre unſerer erfindungsreichen Hrn. Collegen, gr 
nöthigt, die Bemerkung hinzuzufügen, daß der Marg. 
von Abercorne, der den Herzog verwundet haben fol, 
an dem Tage durchaus keinen Schuß gethan hat.“ 

, An die Schatzkammer gelangte neulich, ſehr ſorgfaͤltig 
in einen Soldaten⸗Handſchuh eingepackt, eine Summe 
von 127 Pfd. 15 Sh. in Gold und Silber; das Paͤck⸗ 
chen war mit der Aufſchrift verfehen: Gewiſſens⸗Geld, 
i. u von einem alten Kriegs⸗Zahlmeiſter. 

Die Times, die über das Betragen der Orangiſten 
febr aufgebracht iſt, erzählt auch folgendes Beifpiel ihrer 
Partheilichkeir: „Ein Verein von rangifien feierte in 
der Grafſchaft Longford ein großes Feſt und beluſtigte 
ſich damit, mehrere Stunden der Nacht hindurch auf 
der Landstraße zu ſchießen und zum Aergerniß der ganzen 
Gegend einen fuͤrchterlichen Laͤrm zu machen. Die ka⸗ 
tboliichen Landleute, früher ſchon durch das Gerücht 
in Furcht und Schrecken verſetzt, daß die Orangiſten 
die Waſſen ergreifen würden, um fie alle niederzumetzeln, 
hielten nun ihren Untergang fuͤr gewiß, als ſie das 
Schießen rings herum und die entſetzlichen Verwuͤn⸗ 
ſchungen gegen alle „Papiſten“ hörten. Alt und Jung, 
Weiber und Kinder entflohen nun aus ihren Hütten 
und ſuchten halbnackt, mitten in der Winternacht, eine 
Zuflucht auf den Feldern und in den Graͤben. Maſer 
O Donoghue, ein menſchlich fühlender und hoͤchſt ver- 
ſtändiger Kriegsmann, der dort die Polizei befehligt, 
reichte bei der Regierung eine Klage ein, und ſchilderte 
den Unfug mit den treueſten Farben; es wurde darauf 
auch ſogleich der Befehl gegeben, daß die Ruheſtörer 
verfolgt, und vor dem Geſetze ihre Beſtrafung finden 
ſollen. Major O Donoghue ſelbſt leitete, als Bevoll⸗ 
mächtigter für die Krone, den Prozeß vor den Gerichts⸗ 
Seſſionen von Longford. Die Klage wurde gegen fuͤnf 
Perſonen, wobei ſich ſogar zwei Polizeimaͤnner befanden, 
gerichtet; aber, wiewohl ihre Schuld auf das Klarfie 
erwieſen wurde, nahm die große Jury, welche aus lau⸗ 
ter Orangiſten beſtand, doch keine Notiz von dem gan⸗ 
zen Prozeſſe; und der Gerichtshof, nachdem er ſeine 
Verwunderung uͤber ein ſolches Verfahren ausgedrückt 
hatte, mußte doch die Anklage zuruͤckweiſen. So wenig 
iſt der Fgetionsgeiß im Stande, vermünftig zu fein oder 
ſich zu ſchaͤmen.“ Be 

Der große Orange⸗Ciubb von Großbrittannien und 
Iceland, an deſſen Spitze der Herzog von Cumberland 
als Großmeiſter ſteht, hat eine Bittſchrift an das Par⸗ 
lament herumgehen laſſen, die bereits drittehalbmalhun⸗ 
derttauſend Unterſchriften erhalten hat. Das Haus wird 
in derſelben aufgefordert, den Katholiken keine weiteren 


Rechte zu gewähren, die Jeſuiten⸗Anſtalten (welche in 
den letzten e an Reichthum und Elana ſehr be⸗ 
deutend zugenommen haben ſollen) in den drei König- 
reichen aufs Schaͤrfſte zu unterſuchen, den kleinen Ir⸗ 
ländifchen Grundbeſizern ihre Wahlrechte zu nehmen, 
und die ernſtlichſſen Maaßregeln zur Unterdruͤckung des 
eonſtitutionswidrigen kalholiſchen Vereins zu ergreifen. 


Petersburg, vom 17. Januar. 

Aus Tiflis ſchreibt man unter dem 24. v. M., daß 
auf der Turk. Graͤnze nichts von Belang vorgefallen 
ſei. Die raͤuberiſchen Voͤlkerſtaͤmme dieſſeits des Kauka⸗ 
ſus haben durch den Krieg mit Perſien Reſpeet gelernt, 
und ſich in dem gegenwaͤrtigen Kriege nicht bewegt. 
Sie zeigen ſich uns ſehr geneigt. Auf der Linie des 
Kaukaſus hat der General Emanuel neue Vortheile uͤber 
die Bergbewohner errungen. 

Res Hermanſtadt, vom 10. Januar. 3 

Die Ruf. Truppen, welche bei Jaſſy und Folſchan 
in Cantonnirungen liegen, haben, in Folge der Nach- 
richt von dem Vorrücken der Türken, Beſehl erhalten, 
wieder an die Dongu zu marſchiren. Zu Jaſſy ging 
die Nede, die Anzahl der Türken bei Stliſtria ſei waͤh⸗ 
rend der drei letzten Wochen fo ſehe angewachſen, daß 
man die Vermuthung hegen duͤrfte, ſie wuͤrden einen 
Uebergang uͤber die Era verſuchen. 

Die Beſatzung pon Giurgewo fol auf 5000 Mann 
vermehrt worden ſein. — Zu Widdin ſind mit dem 
neuernannten Paſcha 4000 Mann feiſche Truppen ein⸗ 

ezogen, wodurch die Garniſon dieſer Feſtung, die ſchon 

ruͤher ſehr zahlreich war, um ein Bedeutendes verſtärkt 
en i 


worden iſt. 

0 Tuͤrkiſche 1 vom 6. Januuar. 

Die Griech. Biene meldet fetzt die Einnahme von 
Livadia Die Einwohner empfingen die Griech. Trup⸗ 
ven mit dem Ausrufe: Es lebe der Präfident von Grie⸗ 
chenland! — Dieſelbe Zeitung enthaͤlt folgendes Schrri⸗ 
ben aus Aeging vom 29. Nob.: Am 22. Aberreichte Hr. 
Dawkins dem Praͤſidenten feine Beglaubigungs⸗Briefe als 
Reſident Sr. Großbritt. Maj. bei der Regierung von 
Griechenland. Der Praͤſident machte dieſes gluͤckliche 
Ereigniß dem Panhellenion durch folgende, aus Poros 
vom 24. Nov, datirte, Botſchaſt bekannt: „Durch un⸗ 
ſere Borfchaft vom 19. Sept. berilten wir uns, Ihnen 
unſere Hoffnung mitzutheilen, in Kurzem einen Agenten 
Sr. Großbritt Mat. bei uns ankommen zu ſehen. Heute 
haben wir die Genugthuung, Ihnen die Erfuͤllung die⸗ 
fer Hoffnung ankündigen zu kkunen. Hr E. J. Daw⸗ 
Eins iſt durch Beglaubigungs⸗ Schreiben, von denen wir 
Ibnen die Ueberſezungen beifügen, zum Reſidenten 
Sr. Großtbrift. Maß bei der Griech. Regierung Lenannt 
worden. Die Vorſehung front mithin unſere innigſten 
Wuͤnſche fortwährend mik ihrem Segen. Möge es der 
Nation zur Freude gereichen, und möge ſie ſich ihrer⸗ 
gr durch ſortgeſetzte Anſfrengungen zur Feſiſtellung der 
fentlichen Ruhe, ſolcher Woͤhlthaten würdig machen.“ 


. eines Nuſſiſchen Gffteiers über den 


etzten Türkiſchen Feldzug.) 
(Fortſehung.) j 
„Wenn man die in Bewegung geſetzten Kräfte mit der 
Localitaͤt des Kriegsſchauplaßes, die zu zwei von einan⸗ 
der abweichenden Operations Linien noͤthigt, vergleicht; 
die große zu beſetzende Strecke Landes und die Zahl der 
zu nehmenden oder zu masquirenden Feſtungen in Be⸗ 


trachtung zieht, fo wird es einleuchtend, daß die Ruſſen 
nur mit hoͤchſtens 45,000 Mann 
ankommen konnten. Dieſe kleine Armee mußte noch 
Varna nehmen und ein in Schumla verſchanztes Lager 
von 40,000 Türken beobachten; wie haͤtte es ihr mithin 
möglich werden können, ihre Adler bis zu den Mauern 
von Byzanz zu tragen, ohne ſich den größten Gefahren 
auszufchen? Und zu welchem Zweck hätte ſie das thun 
ſollen? War es nicht ein weiſe und vorſichtig geführter 
Krieg allein, der mit dem angekündigten Zweck und mit 
der politifchen Stellung Rußlands zu Europa überein⸗ 
ſtimmte? Dem. Kaifer war es nicht unbekannt, daß, 
wenn er ein Beobachtungs⸗Corps von 30,000 Mann 
zwiſchen dem Balkan und Siliſteig hätte aufſtellen und 
50,000 Mann gegen Pravadie ſchicken wollen, er, Varna 
und Schumla im Nücken laſſend, bis Aidos haͤtte vor⸗ 
dringen konnen. Er ware mit höchſtens 30,000 Mann 
in den Ebenen von Faki und Adrianopel angekommen, 
indem es erforderlich geweſen wäre, mehrere Abtheilungen 
von der großen Armee zu trennen, um die Etappen zu 
ſichern und Burgas zu beſetzen. Angenommen, dieſe 
kleine Armee wäre hinlaͤnglich geweſen, die Hauptſtadt 
Rumeliens zu erobern und ſogar die Hnuptiindt des 
Reiches zu bedrohen, ſo fragen wir, ob die, zwiſchen dem 
Balkan und Buchareſt zuruͤckgelaſſenen 30,000 Mann 
bingereicht hätten, ſechs eroberte Feſtungen zu befetzen, 
die Moldau und Wallachei zu bewachen, ſich mit den 
zahlreichen Garniſonen von Widdin, Ruſtſchuk, Giurgevo 
und Siliſtria herumzuſchlagen; endlich auch der ganzen 
in Schumla bis an die Zähne verſchanzten Armee Huf⸗ 
ſeins die Spitze zu bieten und das Corbs des Kapudan⸗ 
ſcha einzuſchließen, der gegen 20,000 Mann zur Ver⸗ 
theidigung von Varna zuſammengebracht hatte? Jeder 
einſichtsvolle Militair wird ſagen, daß das unmbglich war. 
Wenn man ſich alſo genbibigt geſehen hätte, die Obſer⸗ 
vations Armee zu verſtärken, fo würde der Marſch auf 
Adrianopel mit 20,000 Mann nur ein gefährlicher cc 
de main geweſen fein, wenn man ihn auch nur aus 
milttoieifhen Geſichtspunkten betrachtete; ein ſolches 
Unternehmen müßte noch gewagter erſcheinen, wenn 
man beruͤckſichtigen wollte, wie lochſt ſchwierig es 
eweſen fein würde, alle in Rumelien und Bulgarien 
—— Truppen ſo lange zu unterhalten, bis die Ein⸗ 
nahme Varna's der Armee, die alles von Odeſſa aus 
erwarten mußte, eine Verpflegungs⸗Baſis geſichert haben 
wuͤrde. Ohne grade Profeſſor der Staliſtik zu fein, 
kann es ein Jeder wiſſen, daß Bulgarien und Rumelien 
wahre Wuͤſteneien ſind, und daß, wenn die ſchwache 
Bevölkerung derſelben ihre Wohnplaͤtze mit allem, was 
fie hat, verläßt, eine Armee dort nicht 21 Stunden lang 


ſich erhalten kann, wenn fie nicht allen mit ſich führt. 


Eine ſolche Armee it eine wahre wandernde Colonie, 
die alles, was ſie braucht, bei ſich haben muß, ja ſogar 
Koblen um Pferde zu beſchlagen, oder um die großen 
und dringenden Reparaturen zu machen. Die genaue 
Kenntniß der Schwierigkeiten, die mit der Verpflegung 
verknuͤpft waren, mußte den Kaiſer Nikolaus beſtimmen, 
nichts dem Zufall zu uͤberlaſſen, ſo lange er nicht Herr 
von Varna war, und die Wichtigkeit Siliſtria's fuͤr die 
Sicherheit der Winterguartiere gehörig ſchaͤtzend, mußte 
er ſich zum Geſetz machen, nicht fruͤher auf Aidos loszu⸗ 
gehen, als bis Siliſtria in ſeinen Haͤnden war. Gegen 
Mitte Septs. war in der That aus Kiew Belagerungs⸗ 
geſchuͤtz angekommen; einige rein adminiſtrative Hinder⸗ 


ann am Fuß des Balkans 


niſſe verzoͤgerten die Belagerung, und ein, in dieſen mit⸗ 


8 


täglichen Gegenden ganz ungewöhnlich frühzeitiger Win⸗ 
ter machte es nothwendig, ſie 1 zum Felſhahe aufzu⸗ 
ſchieben. Dieſer Fall iſt der einzige, der nicht ganz mit 
den von Sr. Kaiſerl: Mai; ſowohl in dffentlichen Acten 
als in vertrauten Mittheilungen an den Tag gelegten 
Anſichten uͤbereinſtimmt, und nur in zufaͤlligen Umſtan⸗ 
den kann man die Urſache 2 7 ſuchen. Wir wollen 
indeſfen nicht länger dem wirklichen Lauf der Begeben⸗ 
heiten vorgreifen, ſondern beeilen uns, mit wenigen 
Worten den Feldzug zu ſchildern, den man als ſo nach⸗ 
theilig fuͤr Rußland darſtellt. Eine, theils aus Podolien, 
theils aus Moskau oder St. Petersburg kommende Ar⸗ 
mee marſchirt auf den Pruth und auf die Donau zu; 
anfangs aus drei Corvs Infanterie und vier Diviſio⸗ 
nen Cavallerie beſtehend, war naturlich der rechte Flügel 
unter General Roth dazu beſtimmt, die Fuͤrſtenthuͤmer 
zu beſetzen, was von der größten Wichtigkeit war, und 
Giurgevo, Ruſtſchuk und Siliſtria AN beobachten. Das 
Centrum, unter dem Großfürten en hatte Ibrail 
zu belagern, und dem linken Fluͤgel endlich, Härter 
wie die beiden andern Corps, unter Befehl des 
General Rudzewitſch, lag es ob, mit vier Diviſionen 
bei Iſaktſchi uber die Donau zu gehen. Alles ging 
nach Wunſch; das Austreten der Donau, die bis zum 
Marz mit Eis bedeckt geweſen und durch den Schnee 
der Deutſchen Gebuͤrge bedeutend angeſchwollen war, 
verzögerte zwar den Uebergang um einige Tage; man 
mußte, um zum Flußbette zu gelangen, einen, 2 Meilen 
langen Damm bauen, der den Roͤmiſchen Legionen würde 
Ehre gemacht haben. Dieſer Aufenthalt hatte Jedoch 
keinen weſentlichen Einfluß auf die Ereigniſſe des Feldzu⸗ 
ges. Nach dem ruhmvollen, bei Satunnow bewerkſtellig⸗ 
ten Uebergange, dem die Einnahme von Iſaktſchi folgte, 
durfte der Kaiſer, da er ſich gendthigt ſah, vor Matſchin, 
Hirſova, Tultſcha und Kuſtendzia Beobachtungs-Corps 
zu legen, nicht, ohne ſich dem Vorwurfe von Ünvorſich⸗ 
tigkeit auszusetzen, mit den vier, ihm nur uͤbrig gebliebe⸗ 
nen Brigaben über den Trafaniſchen Wall hinaus geben. 
Dieſe erſſe Vertheilung unſerer Kräfte, die nothwendig 
war, um uns die Fuͤrſtenthümer zu ſichern, unſere Ope⸗ 
rations Baſis auszudehnen, und uns von der Läfligen 
Nachbarſchaft Ibrails, von dem unſre Dongubrücken 
nicht weit entfernt waren, zu befreien, hielt die offenſi⸗ 
ven Bewegungen bis zu Ende des Juni⸗Monats zurück. 
So wie die detaſchirten Corps, frei geworden durch den 
Fall der Feſtungen, ſich miteinander vereinigt hatten, 
ging die Armee Huſſein⸗Paſcha entgegen, drängte feine 
Vorpoſten von Varfardſchik auf Koslodſchi zuruck, und 
ſtellte fich vor Schumla auf, bekannt durch ſeine hohe 
lokale und ſtrategiſche Wichtigkeit. In allen früheren 
Kriegen war dieſe Stadt der Zufluchtsort der Türtifchen 
Armee geweſen. Huſſein hatte dort uͤber 40,000 Mann 
verſammelt. Konnte man nun wohl anders, als gerade 
auf ihn los marſchiren, um ihn zu einem entſcheidenden 
Gefechte zu verleiten? Zu glauben, daf, wenn man von, 
— aus gerade nach Aidos marſchiet waͤre, der 
eraskier ſich würde entſchloſſen haben, Schumla in 
verlaſfen, um Adrianopel zu Hülfe zu kommen, iſt ein 
erthum, den kein Militair theilen wird, der dieſes ver⸗ 
chanzte Lager und den Tuͤrkiſchen Charakter kennt. 
Man nahm mithin, wie man es mußte, feine Richtung. 
auf Schumla, und das Gefecht vom 8. Juli gab einen 
neuen Beweis der e r 
die tumultuariſchen Maſſen der feindlichen Reiterei. 
Vor Schumla angekommen, mußte man es angreifen 


Ueberlegenheit unſerer Armee uͤber 
rechnen konnte, wo aber zugleich auch der 


oder beobachten, denn eine Blokade war, der weitausge⸗ 
dehnten Gruppe von Bergen wegen, an deren Ruͤcken 
es ſich lehnt, nicht möglich. Zwei Meilen weit ſich hin⸗ 
ziehende Verſchanzungen, auf den ſchwaͤcheren Stellen 
überall mit Baſtionen verſehen; eine amphitheatraliſch 
auf einem Berge ſich erhebende, ebenfalls ringsum Hart 
veeſchanzte Stadt: das war dee Poſten, den einige Per⸗ 
ſonen mit den erſten Anlauf genommen haben wollten. 
„Eine regelmäßige Belagerung war eben ſo wenig 
möglich als eine Blokade, 1) weil die Halfte des in 
Ibrail befindlichen Artillerie-Parks untauglich, und der 
aus Kiew kommende noch welt entfernt war; 2) weil, 
wenn man auch den Angriff gegen die untere Stadt 
richtete und Breſche ſchoß, dadürch nichts gewonnen 


wurde; man mußte doch immer jede einzelne Straße der 


amphitheatraliſch gebaueten Stadt, welche von einer, drei⸗ 
hundert Klafter uͤber der bewuͤrkten Breſche befindlichen 
ausgedehnten Verſchanzungs⸗Linie beherrſcht und von 
Truppen, deren Hartnäckigkeit hinter einem Walle hin⸗ 
laͤnglich bekannt iſt, vertheidigt war, mit dem Bayon⸗ 
nette wegnehmen. Der Angriff auf halber Anhöhe gegen 
die nicht befeſtigte fuͤdöſtliche Seite, oder die Erſteigung 
der weiter vom Platze entfernten Hohen, waren die ein⸗ 
zigen Operationen, die man vorſchlagen konnte, aber auch 
dieſe waͤren ſehr gewagt geweſen und konnten ohne ein 
entſetzliches Blutbad nicht bewürkt werden. Wenn der 
Kaiſer Nikolaus bei einem ſolchen Angriffe ſcheiterte, 
fo mußte er uͤber die Donau zuruͤckgehen; fo haͤtte er 
alle Vortheile ſeines erſten Feldzuges aufs Spiel geſetzt, 
und den zu erobernden Frieden auf lange Zeit hinausge⸗ 
ruͤckt. Geſtattete aber der eingeſtandene Zweck des Krie⸗ 
ges, ſich dieſem auszuſetzen? Wir überlaffen es unſern 

zegnern, hierauf zu antworten. Nachdem folchergertalt 
die Frage verneinend geloͤſet worden war, konnte der zu 
faſſende Entſchluß nicht mehr zweifelhaft ſein. Schumla 


beobachten, um die Operationen von Huſſeins Armee⸗ 
Corps zu lahmen; Varna einzunehmen; das Schtſcher⸗ 


batowſche Corps und die Garden, welche zum 1. Sept. 
eintreffen ſollten, abwarten; die Belagerung von Slli⸗ 
ſtria vornehmen, um ſich die Winterquarticce zwiſchen 
der Donau und dem Meere zu ſichern; und ſpaͤterhin 
die angelangten Verſtaͤrkungen benutzen, um Schumla 
ur tiebergabe zu zwingen oder auf Burgas vorzuruͤcken: 
ies war der Plan, welcher von der Vernunft ain be. 
den wurde; dies war auch der, welchen der Kaiſer be⸗ 
folgte, der, nachdem er die bendthigten Befehle vor 
Varna ertheilt „ ſich nach Odeſſa begab, um daſelbſt ſo 
lange zu verweilen, bis die Ankunft der Verſtärkungen 
Se. Maj. in den Stand ſetzen wuͤrde, irgend ein Unter⸗ 
nehmen zu wagen, welches Ihre Gegenwart, beim Heere 
verdiente. Hier muß man indeſſen einräumen, daß 
Varna, nach den eingegangenen unvollſtändigen Berichten, 
zu leicht beurtheilt worden war; die Mittel, die man 
anfangs zur Belagerung dieſes Platzes beſtimmte, er⸗ 
ſchienen bald als unzulänglich. umſonſt führte ſpaͤterhin 
die Flotte dem Belagerungs⸗Heere noch einige Verſtäͤr⸗ 
kungen und das unumgaͤnglich nöthige Kriegs» Material 
zu; fie reichten noch nicht hin, um die Feſtung einzu⸗ 
schließen und zu belagern. Aus dieſem erſten Fehler 
entſprang für den Fuͤrſten Mentſchikom, der mit Schwie⸗ 
rigkeiten zu kämpfen hatte, die fein Talent allein befie- 
gen konnte, die abſolute Nothwendigkeit, den Angriff 
nach der Meeresſeite hin, wo ſich alle feine Hulfsmittel 
befanden, und wo er auch auf die Mitwurkung der Flotte 
ſtaͤrkſte Punkt 


SLL 


der war, zu verſetzen. Dieſer Umſtand verlaͤn⸗ 
— 2 Heco ng über den Zeitpunkt hinaus, wo⸗ 
rauf man anfangs gerechnet hatte. Statt ſich am Zoſten 
Auguſt im Gesche von Varna zu befinden, und ſo⸗ 
dann das Schtſcherbatowſche Corps und die Garden zu 
den Divifionen des Gen. Rudzewitſch und des Prinzen 
Eugen von Würtemberg ſtoßen zu laſſen, um entweder 
den Krieg über den Balkan binuͤberzuſpiclen, oder 
Schumla einzuſchließen, und das darin beſindliche Corps 
durch Hunger zur Uebergabe zu zwingen, mußte man 
jetzt den ganzen Monat September und alle disponiblen 
Kraͤfte vor Varna verwenden, welche Feſtung die Tuͤrken 
mit einigem Rechte als das Bollwerk Rumeliens und 
Conſtantinopels betrachteten. Die Wichtigkeit, die fie 
auf die Erhaltung dieſes Platzes legten, war ſo groß, daß 
der Capudan⸗Paſcha in eigener Perſon und mit allem, 
was er an Truppen. hatte zuſammenraffen können, das 
Commando in derſelben übernahm, und daß der Groß⸗ 
Vezier mit den letzten Kräften des Reiches auf Aidos 
vorruͤckte, um jene zu unterſtuͤtzen, und ihm zu Huͤlfe 7 
kommen. So war die Lage der Dinge, als der Kaiſer 
am 28, Auguſt wieder zu feiner Armee vor Varna ſtieß: 
Se. Maj. waren der Meinung, daß Sie Ihre ganze 
Aufmerkſamkeit und alle Ihre Kraͤfte aufbieten muͤßten, 
um die Uebergabe des Platzes zu beſchleunigen. Die 
außerordentliche Hitze im Monat Auguſt, wo das Ther⸗ 
mometer ſich in der Sonne bis auf 46° erhob, und die 
1 925 Beſchaffenheit des Waſſers, hatten Krankheiten 
m Heere erzeugt; das Schtſcherbatowſche Corps that 
alſo nichts, als daß es die augenblicklichen Luͤcken, die 
dadurch in den Reihen der Armee entſtanden waren, 
ausfüllte. Letztere wurde ſonach nur durch die Garde 
verſtaͤrkt, die man ſogar ebenfalls mit in die Linien 
mußte treten laſſen, um die Belagerung von Varna zu 
unterſtuͤſen. Die Lage dieſer rn galten: dem 
Divno⸗See und dem Meere macht die Einſchließung 
derſelben c eh i, ein cs, um fie zu bewürken, 
unumgänglich noͤthig iſt, ein Corps nach dem ſuͤdlichen 
Thelle der Feſtung zu werfen, das dadurch von dem ei⸗ 
gentlichen Belagerungs⸗Hecre gänzlich getrennt wird, 
und der ganzen Macht der Tuͤrken ep if. 


„Die Operationen bei Varna, wie ſehr ihnen auch. 


die angeführten Umſtaͤnde und die unvermeidlichen 
Schwierigkeiten des Terrains hinderlich waren, Sind 
dennoch ſiegreich fir unſere Waffen ausgefallen. Alle 
Anſtrengungen der Truppen Omer Vrione's und des 
Großveziers haben der Standhaftigkeit von ſieben Ba⸗ 
taillonen der Garde, welche die Angreifenden zweimal 
mit Be ahnen Verluſte zuruͤckſchlugen, weichen 

muſſen. Selbſt das Gefecht vom 18. Sept. kann man 
als ein gelungenes Unternehmen anſehen, wenn das 
End Refultat einer Operation als der Probirſtein angeſe⸗ 
hen wird, nach welchem es zu beurtheilen if. Dem Prinzen 
Eugen von Würtemberg iſt es zwar nicht gel t, ein 
defeat dem ſeinigen uͤberlegenes und ſtark verſchanztes 
Corps 7 vernichten, aber er wußte doch die Aufmerkſam⸗ 
keit und die Macht des Feindes zu theilen, und zwang 
endlich den Smer Vrione, ſich auf die Defenſive zu be⸗ 
ſchraͤnken. Wenn dem Prinzen ſein Unternehmen nicht 
noch vollſtaͤndiger geglͤͤckt iſt, ſo muß man dies theil⸗ 
weiſe der allzugroßen Tapferkeit einer unſerer Brigaden 
beimeſſen, welche ſich, ohne den Beiſtand der Artillerie, 
die noch mit den unwegſamen Straßen und Deſileen zu 
kaͤmpfen 15 mitten in die feindlichen Verſchanzungen 
warf. Endlich weicht auch Varna der Ausdauer und 


der Feſtigkeit unſerer Truppen; einige Hunderte jener 
Soldaten, die man als ausgeartet verfchricen hat, tragen 
Schrecken und Tod bis in den Mittelpunkt der Stadt, 
und der Feind, der durch eine treffliche Vertheidigung, 
ſich ausgezeichnet hat, fuͤhlt nun, daß ihm kein anderer 
Weg zu ſeiner Rettung uͤbrig bleibt, als der, den ihm 
die Gnade des Siegers gewaͤhrt. Das Bollwerk von 
Rumelten ergiebt ſich im Angeſichte des ohnmaͤchtigen 
Heers, das ſich ſeine Entſetzung zu bewuͤrken geſchmei elt 
hatte, der Gnade des Siegers, und jene Stadt, welche 
ſeit der Vernichtung des Abendlaͤndiſchen Kaiſerthums 


nicht aufgehoͤrt hatte, unter dem Ottomaniſchen Joche 


u ſchmachten, begruͤßt zum erſtenmale die ſie en 
Ruſſſchen Fahnen. ſiegreich 
„So hat die Armee, welche man uns in einem ſo un⸗ 
güzfligen Lichte ſchildert, in weniger als vier Monaten 
rei große Provinzen eingenommen, zwei Plaͤtze erobert, 
die den erſten Rang unter den Tuͤrkiſchen Feſtungen be⸗ 
baupten; ſie hat ihre Adler auf die Walle von Ibrail, 
Matſchin, Iſaktſchi, Hirſova, Kuſtendzia, Tulkza und 
endlich jenes beruͤhmten Varna gepflanzt, von dem meh⸗ 
rere Zeitungsſchreiber ſchon 19225 8 hatten, daß es 
das Grab fuͤr den Ruhm unſerer Truppen ſein werde. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Das Schwed. Schiff „Zemire“ von 33 Laſten Tragbarket, 
gefuͤhrt vom Schiffer Bokelund, von Carlshamm kom⸗ 
mend und nach Stockholm beſtimmt, ſtrandete am 2ten 
Dee. bei Jershoͤft unweit Ruͤgenwalde. Der Steuer⸗ 
mann Ohlſen verlor dabei das Leben. Von der Ladung, 
beſtehend in Brandtwein, Holz, Tabak, Gerſte und ge⸗ 
ſalſenem Dorſch, konnte nur ein Theil des Bran 8 
und einiges Nutzholz geborgen werden. 

Ferner lief das Hanndverſche Schiff „de jonge Willem“ 
41 Laſten groß, gefuͤhrt vom Schiffer Harms Scheeps⸗ 


mann aus Aurich, zu * in Pr. mit Leinſaa⸗ 


men befrachtet und nach Amſterdam beſtimmt, am Sten 
Dec. hinter Wittenberg bei Piarsnitz, Lauenburger Krei⸗ 
ſes, auf den Strand. Die Mannſchaft wurde gerettet, 
auch ein Theil der Ladung und der Takelage ſo wie das 
Wrak des Schiffes geborgen. 

Am 3. Jan. erkrankten zu Stolpe in einem Hauſe 7 
Perſonen nach dem Genuß einer Mehlſuppe und es er⸗ 
ab ſich, daß mit Arſenik vermiſchtes Mehl aus Unvor⸗ 
ichtigkeit in die Speiſe gekommen war. Eine achtbare 
Matrone iſt in Folge dleſes unglücklichen Mißgriffs bes 
reits geſtorben, die uͤbrigen 6 ir elend darnieder. 

Goblen Am 30. Dec. entſchlummerte bier die ge⸗ 
feierte Dichterin Suſanne von Bandemer, geborne von 
Franklin, Verwandtin des berühmten Amerikaners, im 
78ſten Jahre ihres Lebens. In ihren Jugend⸗Jahren 
verlebte fie ſchon hier einige Zeit bei ihrer Buſenfreundin, 
der beze anten Ichriftſtellerin Sopbie von Laroche, und 
am ſpaten Abende ibres Lebens kehrte fie wieder zu uns 
rm um ihre letzten Tage bier zuzubringen. Mit 
Wieland, Herder und Namler ſtand fie in freundſchaft⸗ 
licher Verbindung. Ibre ſeltenen Leiden und Schick⸗ 
pe enthält die ern der Klara von Burg, eines 
hrer früheren Werke. g , = 

Zu allgemeiner Berückſichtigung theilen wir mit, daß 
ein geſchaͤtzter Arzt in Breslau in zwei verſchiedenen 
—.— bemerkt hat, daß die Tollwuth, ohne Vorbanden⸗ 
ein anderer Urſachen, bei Hunden ausgebrochen iſt, 


welche längere Zeit ſtrenger Kälte ausgeſetzt geweſen, 
darauf unmittelbar in ſehr erwärmte Stuben gekommen 
ſind, und ſich dort, nach Gewohnheit der Hunde, unter 
den geheizten Ofen, oder doch den Kopf an denſelben 
gelegt haben. Jedenfalls werden die Eigenthuͤmer von 
Hunden wohl thun, wenn ſie dieſelben bei ſtrenger 
Kälte, wie die gegenwaͤrtige, von der Nähe der gehetz⸗ 
ten Oefen abhalfen, und dafür die etwanigen Huͤtten 
der Hunde reichlicher, als gewoͤhnlich der Fall iſt, mit 
Stroh verſehen laſſen. 22 

In dieſem Jahre ſchließt ſich für die Engl. Mo⸗ 
narchie ein Jahrtauſend, von dem Jahre angerechnet, 
in welchem Egbert, nachdem er die ſieben Königreiche 
— hatte, den Thron als Koͤnig von ganz England 
eſtieg. 

In dem Innern Rußlands hat man 25 bis 30 Grad 


Kälte, und zahlt dieſen Winter zu den kaͤlteſten. Wie 
es bei einer ſolchen Witterung gewoͤhnlich iſt, zeigen 80 
ie 


auch ba f Nordlichte und einzelne Blitzſchlaͤge. 
Moskwa iſt in 2 Tagen ſo feſt zugefroren, daß man 
binuͤberfahren konnte. In Moskau iſt jedes öffentliche 
Schauſpiel unterſagt worden. Era 


E Nochwendige Berichtigung! A 
Ein Unbefugter, deſſen Namen ich wo möglich er⸗ 


mitteln und demnaͤchſt öffentlich bekannt machen werde, 


hat es ſich erlaubt, in Rr. 8. dieſer Zeitung, dem Pub⸗ 
likum eine mit „Louiſe Starke“ unterzeichnete Dank⸗ 
ſagung aufzudraͤngen. Wenn gleich nun Jeder, der dies 
Machwerk einer ganz geringen Aufmerkſamkrit gewuͤr⸗ 
digt hat, wohl bald inne geworden, daß nur der fade 
Wi, oder die flache Bosheit eines uͤbelgeſinnten Men⸗ 
ſchen, hinter dem Ruͤcken meiner Schwaͤgerin, der 
Schauſpielerin Louiſe Starke, dies Falfum begangen; 


ſo halte ich mich doch verpflichtet, dem Wunſche der⸗ 
ſelben durch die Öffentliche Erklarung zu genuͤgen: 


ſie zwar ſtets und bei jeder einzelnen ihrer 


a 
Darftellungen die hohe Machficht dankbar anerkennt und 


ehrt, mit welcher das ſehr geſchaͤtzte Publikum ihre 
ſchwachen Nerſuche aufzunehmen fo guͤtig iſt, und daß 
eben dieſe Güte und Nachſicht es find, welche fie — 
regſten Eifer und zum unabläffigen Streben nach hoͤhe⸗ 
rer Ausbildung ermuthigen und auffordern, da fie es ſehr 
wohl fuͤhlt, wie viel ihr noch fehlt, um den gerechten 
Anſprüchen des verehrten Publikums an eine Kuͤnſtlerin 
nur einigermaßen zu genuͤgen; daß ſie aber auch eine zu 
hohe Achtung für eben dieſes Publikum hegt, als daß fie 
es je wagen wuͤrde, daſſelbe durch eine ſo plumpe, in⸗ 
decente Dankſagung, wie die in Nr. 8. dieſer Zeitung 
es iſt, zu beleidigen, oder ſich ſelboſt dadurch der Nach⸗ 
ſicht und Achtung deſſelben, wonach allein ſie ſtrebt, un⸗ 
werth zu machen.“ — 

Indem ich ſo dem Wunſche meiner Schwaͤgerin und 
meiner eignen Pflicht genüge, kann ich dem boshaften 
Verfertiger jener untergeſchobenen Anzeige nur danken, 
daß er uns Gelegenheit gegeben, dem geeheten Publikum 
unſre hohe Achtung und Dankbarkeit öffentlich zu bezeu⸗ 
gen, und ſo geht es jenem Falſarius wie ſo manchem 
andern Betrüger: Er dachte es böfe mit uns zu machen, 
und hat es (wider Willen) gut gemacht. 0 

Stettin, den 28. Januar 1829. . 

Carl Gerlach, Theater⸗Unternehmer. 


Aiterariſche Anzeige. 


Gemeinnütziges Buch. 5 
Carl Andreas Wild (Verfaſſer des praktiſchen 
Univerſalrathgebers) Oecnomiſch-praktiſche Haus⸗ 
apotheke, oder medzuniſcher Rathgeber für Jeder⸗ 
mann, enthaltend die beſten und ſicherſten Mit⸗ 
tel für die Krankheiten der Menſchen, in Faͤllen, 
wo des Arztes Huͤlfe zu entfernt oder deſſen Zu⸗ 
ziehung nicht durchaus nothwendig iſt; wie auch 
diaͤtetiſche Lehren, die Geſundheit zu erhalten. 
13, geheftet 15 Sgr. 
Zu haben bei F. 3. Morin (Moͤnchenſtr. 464.) 


Bekanntmachung. 

In Beziehung der Ausspielung meiner Ritter- 
guter Temnick und Grünow, in Pommern bei 
Stargardt, mache ich hierdurch öffentlich bekannt, 
dass ich die Agenturen zur Ausgabe der Loose — 
eine jede zum ausschliesslichen Debit innerhalb 
der contractlich bestimmten Gränzen, — im gan- 
zen Umfange der Monarchie nunmehro errichtet, 
dass die resp. Agenten sich sämmtlich verpflichtet 
haben, die Einsatz-Gelder planmässig bei der Kö- 
nigl. Hanpt-Bank in Berlin zu belegen, wo die 
Obligationen darüber, bis zur vollendeten Aus- 


‚spielung, in Deposito bleiben, und dass die 


Loose- selbst nur ausgegeben werden; 


in Berlin v. Hrn. C. A. Schwan, (Werder) 
at Rosenstralse No. 5, 

» Magdeburg » » Neubauer & Comp., 

„ Halle „ » D. N Barnitson, 

» Halberstadt „ » W.Bochme, 

» Görlitz , » » C. L. Bauernstein, 

» Breslau. 1 „ „ F. IL. Selbsherr, 

» Fraustacdlt „ » Eduard Mülter, 

» Posen s „ „ Carl Müller, 

„ Landsberg a- d-. W. „ » V. Bendiær u. S. I. Cohn, 

» Bromberg » v C. V Kellner, 

„ Elbing » „ V. S. Grunewaldt, 

„Königsberg in Pr. „ » . L. Kang, 

» Danzig „ » Otto WW. Rosenmeyer, 

„ Cöln » „ Menzerich, 

» Stettin „ „» Curd Olio, 

» Stargardt „ „ N. Brelow, 

„ Greifswald „ » S. Marcus, 

„ Stralsund „ „ A. Herta, 

„ Münster „ „» Risselmannund Hohnen- 
kamp, 

„ Trier „» » ‚Reching,; 

» Alt-Strelitz » „ Sylresler Colin, 


Temnick, den ziten December 1828. 
Der Stadtrichter Benehendorff. 
ee 
Todesfälle. 


Bi wuͤrdige Vater, der Medicinal-Afeffor und 
Apotheker Carl Friedrich Gottlieb Zitelmann, 
ſtarb geſtern plotzlich in feinem ssſten Lebensjahre. 
— Wir zeigen dieſen für uns ſehr ſchmerzhaften To⸗ 
desfall unſeren geehrten Verwandten und Freunden, 
unter Verbittung der Beileidsbezeigung, hierdur 
ergebenſt an. Stettin, den asften Januar 1829, 
Die Kinder, Schwiegerkinder und Enkel. 


— — — — — — — — > 


Den am: sten d. M. nach achttaͤgiger Krankheit 
durch Altersſchwaͤche und gänzliche Enteräftung im 
gſten Lebensjahre erfolgten Tod meines Schwieger⸗ 
vaters, des ehemaligen Gutsbeſitzers Herrn Gott⸗ 
fried Zarnigz, zeige ich allen entfernten Verwand⸗ 
ten und thellnehmenden Freunden hiermit ergebenſt 
au. Jädkemühl, den ssten Jauuar 18299. . 
Der Oberſoͤrſter F. w. Sembach. 


Am aaften d. M. Morgens 5 Uhr entſchlief meine 
gute Frau am reinen Nervenkrampf, 68 Jahr 1 Mo; 
nat und 18 Tage alt, zu meiner, meiner Kinder, 
und der Seligen einzigen Schweſter, großen Betrüb⸗ 
niß. Dies meinen und ihren auswärtigen Verwand⸗ 
ten und Freunden zur Nachricht mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme. Swinemünde den sten Januar 
1829. Kaſtner, Prediger. 


— ——4ͤ —— HTDTr—ſfFH—H— 
Anzeigen. 


Zurückgekommene Briefe: 1) Waldmann in 

mm. 2) Leon in Bomſt. 3) Brix in Bentſchen. 
4) Reimer in Berlin. 5) Ramfow auf Sparrenfelde. 
6) Harniſch in Podejuch. 7) v. Britzke in Belgard. 
3) Wieget in Neuwarp. 0) v. Plathen in Königss 
berg i. d. N. 10) v. Linden in Stargard. 11) 
Wänſch in Coͤslin. 12) Lange in Stargard. 13) 
Caſtner in Greiffenhagen. 14 Benzmaunn in Labes. 
15) Mertens in Colberg. 16) Kohn in Schievel⸗ 
bein. 17) Becker in Maſſow. 18) Brewing in 
Schievelbein. Stettin, den ⸗ſen Januar 1829. 

Ober Poſt- Amt. 
— —̃́ üöU 
Die Verſicherungs-Bank gegen Feuersgefahr 
in Gotha ! 

Jahre ein Capital von circa 
Millionen Thalern 
verſichert. Selbige gewaͤhrt ihren Theilnehmern 
durch einen Fond von 1,660, Thalern in baarem 
Gelde und guten Wechſeln die vollſtaͤndigſte ee 
heit und wird, Br. für circa 100,000 Rthlr. 
erlittener Brandſchaͤden, als Dividende des jetzigen 
Abſchluſſes nicht weniger, als circa (o Procent von 
der Praͤmien-Einlage zuruͤckzahlen. 


a obiger Dividende, deren Rückzahlung 
im naͤchſten Monat März anſteht, hat die Bank zu 
Gotha ſeit ihrer Entſtehung ihren Theilnehmern die 
Summe von Sechs mal Hundert, Tauſend Thalern 
circa als reine Ueberſchüſſe zurückgezahlt. Für obi⸗ 
es Inſtitut nehme ich die Derficherungs Anträge 
an und empfehle mich zu deren Beſorgung ergebenſt. 
läne und Declarations-Formulare find bei mir un⸗ 
entgeldlich zu haben. Stettin, am 24. Januar 1829. 
C. J. Bergemann, Agent, Oderſtr. No. 9. 


at im verfloſſenen 
? anf und Achtzig 


Der unterzeichnete Verwaltungs Rath der vater! 
laͤndiſchen Zee „Verſicherungs? Socierdt hieſelbſt 
macht es ſich zur angenehmen Pflicht, die Reſultate 
des erſten Jahres ſeiner Wirkfamkeit, zur öffentlis 
chen Kenntniß zu bringen, und Rechenschaft abzule⸗ 
gen von dem gegenwärugen Beſtande eines Inſti⸗ 


6, ines eben fo allgemeinen al 
Br ee l e a kant 


liche vor dem ıften Julius 1828 eingetretenen Socies 
täts⸗Theilhaber zur Vertheilung — Dividen⸗ 
de beträgt 33 Procent von der eingezahlten Praͤmie. 
Das Bureau iſt mit Abſchließung der Conten und 
Ausfertigung der Dividenden⸗Scheine eifrigſt beſchaͤf⸗ 
tigt, und leztere werden, ſobald es möglich iſt — 
etwa binnen 4 Wochen — den Herren Verſicherten 
durch die Herren Agenten der Socletät zugeſtellt 
werden. Sie beſtehen wie bei der Gothaer Bank, 
in bei Vorzeigung zahlbaren Wechſel Briefen auf 
den Caſſier der Gocterdt, und können im Bureau 
taglich zwiſchen z und 4 Uhr Nachmittags, zur jor 
fortigen baaren Einloſung, präzentirt werden. Im 
Laufe des Jahres daz beliefen ſich die bei der o⸗ 
cierät gezeichneten Verſicherungs- Contracte auf Sechs 
Millionen und 187 Rihlr. N. 3; ſeit dem erſten 
Januar d. J. find bis heute noch 272,400 Rthlr. N. f. 
neuere Versicherungen hinzugekommen. Für Brands 
Schäden if die Summe von 4758 Rthlr. 24 Sgr. 
N. 3. bezahlt worden. Es find Gottlob! ſeit Ab⸗ 
zahlung des letzten Brand⸗Schadens, noch keine neue 
Unglüdsfälle angezeigt; der Abſchluß har mithin rein 
und ohne Zurückſetzung einer Summe fuͤr nicht regu⸗ 
lirte Brand⸗Schaͤden gemacht werden können. Eine 
genauere, ganz ſpecielle Nachweiſung der eingegan⸗ 
enen Gelder, der deponirten Wechſelbuͤrgſchafien, 
o wie eine Auseinanderſetzung der Eintheilung der 
Praͤmien⸗Raten u. fe w. wird unverzuͤglich angefer⸗ 
tigt und dem Druck uͤbergeben, auch ſollen mehrere 
Exemplare davon einem jeden Agenten bei Einſen⸗ 
dung der Dividenden Scheine, zur Einſicht der refp. 
Theilhaber zugeſtellt werden. RNoſtock, den 15. Januar 

1829. G. 5. Howig, Dirigent. 

Levenhagen, Director pro 1828, 
u 6 8 pro 1829. 
F. Iburg, Deputirter, 

. J. Saniter, Deputirter. 

a J. F. Bauer, Deputirter. 
n Beziehung auf obige Bekanntmachung empfehle 
ich mich zu geneigten Aufträgen beſtens. N emviehis 

a F. G. Kanngießer in Stettin, 
Agent der Feuer-Verſicherungs⸗Societaͤt in Roſtock. 
Am ıften dieſes habe ich die früher von mir ges 
5 — laswaaren⸗Handlung mit allen Activis und 
assivis meinem Neffen, Herrn Auguſt Carl Aud⸗ 
wig Bord, kaͤuflich überlaſſen; ſehr fuͤr das mit 
geſchenkte Zutrauen dankend, bitte ich ſolches auf 
meinen Nachfolger zu uͤbertragen. Stettin, den 
a6jten Januar 1829. 
Seel. B. michaur's Witwe, 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, erſuche 
ich ein geehrtes Publikum, das dieſer Handlung 
früher bewieſene Zutrauen auf mich übergeben zu 
laſſen, welches, durch reichhaltiges Lager und moͤg⸗ 
lichſt billige feſte Preiſe = erhalten, eifrigſt bemübt 
ſein werde. Borck sen., 

Dohm- und Pelzerſtraßen⸗Ecke No. 665. 


Damascirte Raſirmeſſer 


empfing ich eine neue Sendung. Preis Stuͤck £ 
heinrid Sanne Sreitefraße er 


Siebei eine Beilage. 


* 
Sr. 


rr 


* 


Beilage zu Nr. 9. der privilegitten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 


Vom 30. Januar 1829. 


Noch Anzeigen. 
N24 
4 Die neu etablirte Leinen und Wollen 
% Waaren-Handlung * 
* von Dobrin & Comp., + 
& Keiffhläger; u. Grapengießerſtr. Ecke No. 123, * 

irt di ben i ßer Auswahl erhalte 

2 an Sede und Schlafröcke für Herren 1 

„und Damen zu wirklich ungewoͤhnlich billigen 

pPreiſen. 2 * 

a ZZ EEE 2 
— — — — 


Tanz⸗Schuhe und dergleichen Stiefel 
fuͤr Damen und Herren, ſo wie alle Sorten warme 
gefuͤtterte Schuhe und Stiefel fuͤr Damen, werden 
in der . 

Berliner Schuh:Niederlage, 
Schuhſtraße No. 148, für feſte Preiſe verkauft. 


Masken⸗ Anzüge 
in allen Theater⸗Coſtuͤmen, find in großer Auswahl 
u haben und werden verfertigt kleine 
No. 687. N Scheu lz. 


Zum gründlichen und faßlichſten Unterricht in der 
engliſchen und franzoͤſiſchen Sprache, auch um doppel⸗ 
ten Buchhalten, empfiehlt ſich ein Privat⸗Lehrer den 
jungen Handlungsbefliſſenen und den geehrten Fami⸗ 
lien. Gütige Addreſſen unter B. übernimmt die hie⸗ 
fige Zeitungs⸗Expedition. 


Mann, der als Inſpec⸗ 


Ein zu empfehlender junger | 
g a “ d eben nicht auf Ges 


tor feine. Dienſte anerbietet um 
halt ſieht, wuͤnſcht auf einem. Befige in der Nahe 
Stettins ein baldiges Unterkommen zu finden. Schrift; 
liche und mündliche nähere Auskunft zu geben iſt 
Unterzeichneter gern bereit. N 


Ferd. Wunſch, gr. Oderſtraße No. 6. 


Ein unverheiratheter Brenner, der das Brandwein— 
brennen von Kartoffeln ſo wie auch von Getreide 

ründlich verſteht, und ſeit einer Reihe von Jahren 
R Brennereien vorgeſtanden hat, auch ſehr 
gute Zeugniſſe vorzeigen kann, wuͤnſcht ein baldiges 
Unterkommen. Hierauf Reflectirende erfahren das 
Nähere bey dem Gaſtwirth Herrn Gietz in Stettin, 
Haveling No. 82. 


Ein unverheiratheter Gaͤrtner, welcher gute Zeugs 


niffe aufzuweiſen hat, der Feder einigermaßen ger 
wächſen ift, und einige botaniſche Kenntniſſe beſſtzt, 
kann zu Oſtern d. J. 


Pomrensdorff, den asſten Januar 1829. 


Lud, Doͤrkelſus. 


* 


Domſtraze 


7 


bei mir Anſtellung finden. 


Ein verheiratheter Mann, welcher weinklare Biere 
zu produciren verſteht, wuͤnſcht in einer bedeutenden 
Bierbrauerey als Vorſteher beſchaͤftigt zu werden. — 
Derſelbe hat das Geſchaͤft zuͤnftig erlernt und ſolches 
in mehreren großen Städten Deutſchlands, wie auch 
in Frankreich und der Schweitz betrieben. — Hier⸗ 
auf Reſtectirende wollen gefaͤlligſt ihre Erklaͤrungen 
unter Adreſſe A, T. in der Zeitungs Expedition porto⸗ 
frei abgeben. 5 - 


Bluͤhende Hyacinthen, Narciſſen, Maiblumen und 
andere ſchoͤnbluͤhende Topfgewaͤchſe bei 
A. Dittmar in Gruͤnthak. 


Aufforderung. 
Auf meine fruͤhere Anzeige, daß ich meine Apotheke 
an den Herrn Apotheker Dieckhoff käuflich überlaſſen 
habe, muß ich meine reſp. Kunden bitten, ihre Rech⸗ 


nungen, die ihnen zugeſandt ſind, zu berichten, und 


die, welche ihre Rechnungen nicht zugeſchickt bekom⸗ 
men haben, iſt mir der Wohnort unbekannt, ich 


werde bitten, ſie von mir abholen zu laſſen. Stei⸗ 
tin, den asſten Januar 1829. meißner. 


Ediktal- Citation. 


Auf den Antrag des Juſtißz⸗Commiſſtions⸗Rath Remy, 
„Namens der Königl. Pommerſchen Regierungs⸗Haupt⸗ 
Kaſſe, wird der ausgetretene Cantoniſt George Lud⸗ 

wig Carl Hoͤchſtaͤdt (auch Heckſtaͤdt genannt) welcher 

am zien November 1789 zu Treptow a. d. Rega ge⸗ 
boren, ein Sohn des zu Greiffenberg in Pommern 
als Ober-Landesgerichts⸗Exekutor verftorbenen vor⸗ 
maligen Unteroffiziers Michael Chriſtoph Heckſtaͤdt 
iſt, und zu den Canton-Repiſionen feines Geburts- 
orts ſich niemals eingefunden hat, vielmehr ſeit dem 

Jahre 1806 gaͤnzlich verſchollen iſt, hierdurch aufge⸗ 

fordert, ungefaͤumt in die Koͤnigl. Preußiſchen Lande 

zurückzukehren und ſich wegen ſeines Austritts bei 
dem hieſigen Koͤnigl. DOberstandesgerichte binnen 

12 Wochen, fpdreftens aber in dem auf den ayſten 

Marz künftigen Jahres, Vormittags um 10 Uhr, vor 

dem Ober- Landesgerichts Neferendarius Michels J. 

als Deputirten angeſetzten Termine zu verantworten. 

Bei feinem Ausbleiben wird gegen ihn auf Confis⸗ 
kation feines ſaͤmmilichen Vermögens erkannt, auch 

wird er aller etwanigen künftigen Unfälle, deſſelben 

a erklärt werden. Gteuin, den ızten Novem⸗ 

er 1828, 
Koͤnigl. Preuß. Ober-Landesgericht von Pommern. 


vor ladung. 


In der Verlaſſenſchaftsſache des wailand Ober⸗ 
jdgermeifters von Behmen hieſelbſt iſt, auch even- 
dualiter für den 15 vielleicht ergebenden Fall der 
nſufficienz, ein Termin zur Liquidation und Juſti⸗ 
cation aller und jeder Anſpruͤche an den gedachten 
Verstorbenen und deſſen Nachlaß auf den 16teñ debruar 


* 


170 angeſetzet, und werden alle dazu Berechtigte 
hiedurch peremteriſch geladen, gedachten ar ya Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, auf Großherzogl. Juſtiz Canzlei zu 
erſcheinen und ihre vermeintlichen Anſprüche ſodann 
sub pœna preclusi et perpetui silentii anzumel⸗ 
den und zugleich zu juftificiren, Neuſtrelitz, den gien 
December 1828. 

Zur Großherzogl. Mecklenburg. Juſtiz⸗Canzley allers 

hoͤchſt verordnete 9 ‚ae und Aſſeſſor. 
artoldi. 


— K—— . ** 
Oeffentliche vVorla dungen. 
Alle diejenigen, welche BER ; 
1) an die unterm I6ten Mai 1812 von dem Haken⸗ 
ildeverwandten Daniel Krauſe fur das hieſige 
Schukmacyergenert über einen Kaufgelderreſt von 
200 Mtlr. ausgeſtellte, auf dem im alten Hypothe⸗ 
kenbuch vom Wallviertel Nr. 208 verzeichneten 
Haufe Tit. 7. lit. e. unterm Iten December 1813 
eingetragene Obligation, 

2) an die Ausfertigung des am 22ſten September 1821 
vublieirten Urtels in der Sache der Ebefran des 
Miemers Heinemann, Dorothea Louiſe geb. Polſer, 
wider ihren Mann, auf deren Grund unterm gten 
October 1821 in das Hppothekenbuch vom Bruch⸗ 
viertel Nr. 100. Tit. 7. Lis e. eine Forderung 
von 400 Ntlr. für die jetzt gershiedene Heinemann 
eingetragen iſt, 8 | 

als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Brief⸗ 
Inhaber Anſprüche zu haben glauben, werden hierdurch 
aufgefordert, ſich in dem auf den Zoſten Marz 1829, 
Vormitt \ 
ng m Stadtgericht hieſe ' 
melden, ibre Anſpruͤche anzuzeigen und zu beſcheintgen, 


widrigenfalls ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 


auferlegt und die gedachten Documente für amortifirt. 
werden erklaͤrt werden. Stargard, den 7. Novbr. 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Dekan nt mach un g. 


Der Bau des Bollwerks in dem Plöne-Kanal 
durch die Stadt, excl. Holz auf 956 Kıbir. 5 Sgr. 
veranſchlagt, ſen in dem auf den sten Februar c., 
Vormittags 10 Ubr, bier angeſetzten Termin dem 


. ideen überlaffen werden, wozu wir Baus 


unternehmer einladen. 


Alt⸗Damm, den ısıen Ja- 
nuar 1829. nn g 


Der Magiſtrat. 


i Zolz ver kaufe. 

Aus der Armenheideſchen Forſt follen im Wege der 
Licitation gegen baare Zahlung einzeln verkauft 
werden, circa a 1 

40 Stück bereits gefällte zum Theil ſtarke Nutz 

holz ⸗Eichen, * I ; 

einiges eichen Boͤticher und Brandholz in Klaftern, 

30 Klafter büchen Nutz, und Brandholz, theils ge⸗ 
ſchlagen S dem Stamme, 

200 Ber ter 

We g 165 
Hierzu find die Verkaufs⸗Termine in der Forſt den 
aten und zten Februar d. J., von Morgens 9 Uhr 
an, und nach den Umftänden folgende Tage angefetzt. 
Zuerſt wird ſaͤmmtliches eichen und buͤchen Holt und 


s 21 uhr, vor dem er Stadtgerichts⸗Aſſeſfor 
bſt angeſetzten Termin zu 


efern auf dem Stamm, meiſt Bau⸗ a 


nur einige dazwiſchen ſtehende Kiefern ausgeboten 
werden. Wer das Holz zuvor beſehen will ‚ möge 
ſich bei dem ſtädiſchen Oberförfter Frömbling zu Ar⸗ 
menheide melden. Stettin, den 16. Januar 1829. 
Die Johannis-Kloſter-Deputation. 
Zum Verkauf von 24 Stuck Nutzholz⸗Eichen, 
7 Stuck eſchen Nutzholz, 41 Schock eſchene Hopfen 
ſtangen, wird ein Termin auf den zten Februar c., 
Vormittags 10 Uhr, im Forſthauſe zu Kratzwieck und 
zum Verkauf von 4 Schock eſchene Reufenftöde, 
Pr eſchene Baumpfaͤhle und 20 Stück birkene 
eiterbaͤume, wird Terminus auf den zten Februar c., 
Nachmittags 2 Uhr, im Forſthauſe zu Bodenberg 
angeſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. . Stets 
tin den 26ften Januar 1829. 
Die Oeconomie- Deputation. Friderici. 
Zum Verkauf on einigen 60 Stück Fichtbaͤumen 
in der Wuſſower Kaͤmmerey,Forſt, ſowie das dort 
geſchlagene Klafterholz, wird ein Termin auf den 
ızten Februar c., Vormittag 9 Uhr, im Forſthauſe 
Wuſſow angeſetzt, wozu Kaufluſtige eingeladen wer⸗ 
den. Stettin den asſten Januar 1829. 
Die Oeconomie-Deputation. Sriderici. 
„„ ne 


In der Koͤnigl. Jaͤdkemuͤhler Forſt, Inſpection 
Torgelow, follen: 


2 Stück eichene Schiffs balken, 


8 . nie, 
10 Auflanger, 
40% Pfahlhoͤlzer, 


20 Klfir. 3 fuͤßiges elſen Kloben Brennholz, 
60 . kiefern Kloben Brennholz, 

9 . Knuͤppel⸗Brennholz, 
oͤffentlich verkauft werden. Der Termin dazu iſt am 
ten Februar 1829, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
im Ferſthauſe zu Jadkemuͤhl angeſetzt worden. Vor 
und in dem Termine kann das Holz beſichtigt wer⸗ 
den. Forſthaus Jaͤdkemuͤhl, den z4ſten N 1829. 

Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Sembad. 


In der Könige. Mügelburger Forſt ſollen: 
7 Stuͤck Nutzholz⸗Eichen, 
12 5 


Bächen, 

33 extra ſtark Bauholz, Kiefern, 
99 ordin. ; 2 

31 Blöcke, / 
20 mittel ‘ . 
402 klein . 1 

10 „  grindfällig Holz, . 
160 S paltlatten, . 
2660 NRundlatten, D 


134 Klafter eichen zfüßiges Riobens und 1 Klaf⸗ 
ter dergl. Knüppelholz, 7 
295 Klafter buͤchen zfüßiges Klobens und 1 Klaf⸗ 

ter dergl. Knüppelholz, 
41 Klaſter elſen zfuͤßiges Kloben⸗ und a Klaf⸗ 
ter dergl. Knuͤppelholz, 


1745 Klafter kiefern afuͤßiges Klobenholz, f 
2255 Klafter kieſern zfuͤßiges Kloben⸗ und 785 Klaf⸗ 
ter dergl. Knüppelholz, 

Öffentlich verkauft werden. Der Termin hierzu iſt 
am Donnerſtag, als den sten Februar c., Vormit⸗ 
tags 10 bis 12 Uhr, im Forſthauſe zu Muͤtzelburg ans 
geſetzt worden, welches hiermit zur offentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird, und kann das Holz vor dem Ter⸗ 
min beſichtiget werden. Muͤtzelburg, den azſten Ja⸗ 
nuar 1829. Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter Looſe. 


—ůů—ů—b Zug — 
In dem Königl. Pudaglaer Forſt⸗Repier ſollen: 
Unterforſt Schmollenſee, Jagen 10, 100 Klftr. 
2 fuͤßiges buchen Klobenßolz, 
Unterforſt Schmollenſee, Jagen 14 u. 15, 30 Klfir. 
a fuͤßiges buchen Klobenholz, 
Unterforſt Stangnis, Coſerowſche Buchholz 
76 Klftr. 278 85 buͤchen Klobenholz, eg 
im biefigen Forſthauſe den often Februar öffentlich 
verkauft werden, welches hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. Pudagla, den agiten Ja- 
nuar 1829. Der Oberfoͤrſter Schr bd ter. 


In dem Koͤnigl. Forſt⸗Reviere Abtshagen, des hier 
gen Regierungsbezirks und zwar in den Forſtihei⸗ 
eg ee Cordshaͤger Gehaͤge, Crum⸗ 
menhäger Holz, Grobenholz, Loitzer Kronwald, Sie⸗ 
vertshaͤger Holz, Splietsdorfer Holz, Ungnader Ger 
haͤge und Windebraker Holz, follen: 

N 1500 Sichen, 
welche Schiffbau und anderes Bau- und Nutzholz 
enthalten, auf dem Stocke, an den Meiſtbietenden, 
in größeren Looſen oder auch im Ganzen verkauft 
werden und iſt hierzu ein Bietungs⸗Termin 
auf den zien k. M., von 10 Uhr Morgens 

ab, in dem Koͤnigl. Regierungs,Gebeude hierſelbſt 
vor dem Unterzeichneten angeſetzt. Die Bedingun⸗ 
gen konnen in der Negiftratur der Königl. Regie⸗ 
rung, und die Schaͤtzungs-Liſten, während der letzten 
Tage vor dem Termine, daſelbſt bei dem Koͤnigl. 
Oberfoͤrſter Herrn Baͤuhop zu Abtshagen und bei 
den betreffenden Unterförſtern eingeſehen werden, 
welche letztern auch die Eichen den Kaufluſtigen vors 
zeigen werden. An demſelben Tage ſollen auch 


2 bis zooo Schock 6 bis 15 lange haſelne 
ei ze pet 


welche Kaͤufer in den Königl. Forſten ſelbſt ausſchnei— 
den laſſen muß, unter den ebenfalls in der Regiſtra⸗ 
tur der Königl. Regierung zur Einſicht niedergeleg⸗ 
ten Bedingungen, öffentlich verſteigert werden. 
Siralſund, den ııten Januar 1829. ; 
Der Koͤnigl. Oberforſtmeiſter Smälian. 
— 3 —————6 
Schaaf Verkauf. 


Auf portofreie Anfragen ertheilt der Unterzeich- 
nete nahere Auskunft über einen zum Verkauf 
Sestellten Stamm, „ jungen hochfeinen 
und sehr wollreichen Mutterviehes, Stöhren und 

Ammeln aus einer der vollkommensten Schäfe- 
relen, worauf die Hälfte des Betrages allenfalls 


9 


einige Jahre gestundet werden würde. Stettin; 
den aisten Naar 1829. a g g 
Augen Moritz. 


Zu verkaufen in Stettin. 
In der großen Wollweberſtraße Nr. 57 ſteht ein 
neuer vierſitziger Ringſchlitten billig zum Verkauf. 
Stellmacher Springborn fun. 
Neuen Berger Fetthering 
in Tonnen und kleinen Gebinden billigſt ben 
2 5 Auguf Wolff. 
Meine Gelatine verkaufe ich jetzt zum herunter⸗ 
geſetzten Preiſe von 23 Rihlr. per Kilogramm von 
aß Pfd. A d. Altvater. 
Weißes und filbergraues Königsberger Flachs vers 
kauft zu billigen Preiſen Ad. Altvater. 
Französische Renetten-Aepfel bei 
August Otto, 


„„ Ganz frischer Astrachan. Caviar im golde- 


nen Löwen in .der Louisenstrasse, 


Sehr ſchoͤn rasfinires Rübs und Aftral-Lampenöhl, _ 
ſowohl Centnerweiſe als auch bei einzelnen Pfunden, 
wird fortwährend zum billigſten Preiſe verkauft, in 
der Oehlraffinerie, Frauenſtraße No. 901. 

Solz verkauf. 

Recht trockenes 3 fuͤßig und 2⸗fuͤßiges buͤchen Klo⸗ 

benholz billigſt auf dem ace S bey 
Ne k R o ch. 


et 


zutes, Sösundes, ungellösstes und trockenes 
rothbüchen Kloben- Brennholz von 3 Fuss 2 bis 
3 Zoll: lang, habe ich noch zu billigen Preisen, 
auf meinem Holzhofe, dicht vor dem Frauenthor, 
abzulassen, Dan. Benj. Bressler, 

grosse Dohmstrasse No. 677. 


Zu verkaufen. 

Das in der neuen Wieck hieſelbſt an der ſogenann⸗ 
ten Galgwieſe sub No. 122 gelegene maffive Wohn⸗ 
haus, worin 9 heizbare und 2 Sommer⸗Stuben, mehr 
rere Kammern und Kuͤchen befindlich und webei ein 
Waſchhaus und mehrere Staͤlle, ſoll nebſt dem dazu 
gehörigen circa 2 Morgen großen Garten, worin 
mehrere gute tragbare Obſtbaͤume vorhanden find, 


verkauft werden und ſind die naͤheren Bedingungen 


hieruͤber bei dem Kaufm. Hrn. G. W. Schulze hiefelbft 
am Heumarkt, ſowie in der Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 186 
zu erfragen. Stettin, den 22jten Januar 1829. 


„Da ich entſchloſſen bin, mich auf meine Guter zur 
ruͤckzuziehen und mich dieſen zu widmen, fo beabſich⸗ 
tige ich, mein ſchuldenfreies Wohnhaus, das allein 
ſich auf 13000 Rthlr. verzinfet, die dazu gehörigen 
Nebengebäude mit den darin bisher mit dem guͤn⸗ 
ſtigſten Erfolge von mir betriebenen Geſchaͤften, in 
Material: Waaren, Weinen, Eifen, Hanf, Getreide 
und Seifenfabrication, nebſt Garten und Wieſen, aus 
freyer Hand unter vortheilhaften Bedingungen zu 
verkaufen. Noch bemerkend, daß dieſe Gebäude zur 
Annahme jedes andern Geſchaͤfts Raum gewaͤhren 
und auf Verlangen auch, bey der Stadt gelegene 
Laͤndereyen, äberlaſſen werden koͤnnen; find die 


} 


Berfaufsbedingungen auf portofreye Anfragen, ben 
mir und weinen ebe, dem Kaufmann Heine. Louis 
Silber in Stettin, zu erfahren. 


Carl Friedr. Silber in Stargard in Pommern. 
ee — 


Ich beabſichtige meine hierſelbſt belegene Hollaͤn⸗ 
diſche Windmühle, welche gegenwaͤrtig zwei Mahl⸗ 
gange und einen Graupengang befigt und dabei zu 
einem Schneidegange mit zwei Gatter und einem 
Lohgange angelegt iſt, nebſt Wohn, und Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden, ſaͤmmtlich im Jahre 1827 auf das Zweck⸗ 


mäßigfte und Dauerhafteſte erbaut, ſowie Acker und 


Wieſen aus freier Hand zu verkaufen, und lade hier⸗ 
zu Kaufluſtige unter der Bedingung ein: ſich bei mir 
entweder perſoͤnlich oder mit portofreien Briefen in 
den folgenden drei Monaten zu melden; ich bemerke 
zugleich, daß ich die Anlage des Schneideganges, 
womit täglich bei mittelmaͤßigem Winde 12 Sage⸗ 
blöde, 3 Faß lang, 17 Zoll ſtark, jeder 12 Schnitt 
enthaltend, geſchnitten werden koͤnnen, für 400 Rthlr. 
verſpreche, und hier auf Breiterhandel ſehr zuver⸗ 
laͤſſige Speculation zu machen iſt. Wollin, den 
aaften Januar 1829. , i 
Anuth, Muͤhlenbeſitzer u. Muͤtzlenbaumeiſter. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Sonnabend am ziſten d. M., Vormittags ir Uhr, 
ſollen auf dem Packhofe 64 Pfund alt ausgeſchmol⸗ 
zen Blei an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


/ . TTT rc 
Nach einer Verfügung der Vormundſchafts⸗Depu⸗ 
S hieſigen Koͤnigl Wohlloͤbl. des fee, 
ſollen Montag den aten Februar c. und die folgen⸗ 
den Tage, jedesmal Nachmittags 2 Uhr, in Grabow 
Nr. 34, die nachbenannten Gegenſtaͤndeloͤffenclich ges 
gen gleich baare Zahlung verkauft werden, als: 
eine Stuben- und zwei ſilberne Daſchen⸗ Uhren, 
Glas, Kupfer, Möbel aller Art, männliche Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, ein Heu— und ein Holz⸗Wagen, 
ein Eisſchlitten, ein Pflug, eine Egge, ein Kahn, 
3 Pferde nebſt Geſchirr, 8 milchende Kühe und 
2 Hammel; ingleichen 32 Scheffel Roggen, 
s Winspel Ertoffeln, vier Schock Stroh, ao Fu⸗ 
der Heu u. dgl. m. 5 
Stettin, den ziſten Januar 1829. Reisler. 


Schiffs ver kauf. 

In Folge Auftrags werde ich am n 
sten Februar a. e., Nachmittags 2 Uhr, das in Dem⸗ 
min erbaute, ganz neue Schalupſchiff, Marie ges 
nannt, 42 Preußiſche Normal-Laſten groß und jest 
am Seegebartſchen Hofe in Grabow liegend, in 
meinem Comptoir an den Meiſtbietenden verkaufen. 
Das Verzeichniß des ne ift bei mir einzus 
ehen. tettin den 21. Januar 1829. 
ne C. G. Plantico, Schiffsmaͤckler. 


MNiethsgeſuche. 

Eine Wohnung von 4 Stuben, zwei Kammern und 
ſonſtigem Zubehr, vorzuͤglich nebſt einem Garten und 
einem Hofe, in der Stadt ſelbſt oder auch auf dem 
Lande bis eine Meile von Stettin, wuͤnſcht man, vom 
iſten April au, wo möglich zu ermiethen, auch zu 
erkaufen. Naͤhere Bedingungen ſind zu erfragen, 
große Dohmſtraße No, 666 im Erdgeſchoße. 


Eine gerdumige Parterre⸗Wohnung, zum Ladenge— 
ſchaͤft paſſend, wird wo moͤglich 9 der Unterkodt 
geſucht; den Miether weiſet die Zeitungs⸗Exped. nach. 
— — t —ñ — 


Zu vermiethen in Stettin. 


Die zweite Etage eines in der Oberſtadt belegenen 
Hauſes, beſtehend aus 6 Stuben, Kammer, Kuͤche, 
Keller, Holzſtall und Boden, mit auch ohne Pferde⸗ 
fat, iſt zum ıften April c. zu vermiethen. Das 

aͤhere iſt am grünen Paradeplatz No. 532 zu ers 
fragen. 

Stallung zu 3 Pferden nebſt Furterboden und War 
genremiſe iſt in der großen Wollweberſtraße No, sit 
zu vermiethen. 


D re ——riETʒ. — 
In der Breitenſtraße No. 353 iſt ſogleich oder zum 
ıften: Februar c. eine Stube mit Mobilien und zu 
Oſtern d. Fr ein Logis von drey Stuben, Speiſe⸗ 
kammer, Kuͤche und Holzgelaß zu vermiethen. 


Eine freundliche Stube, parterre, mit Meubeln, ift 
ſogleich zu vermiethen am Nofengarten No. 265. 


Eine freundliche Stube mit Möbeln ift ſogleich bil⸗ 
lig zu vermiethen, und am Heumarkt No. 135 im 
Laden zu erfragen. . 


In der Hünerbeinerftraße iſt ein geraͤumiger Laden 
nebſt gewölbtem Keller ſogleich zu vermiethen. Das 
Naͤhere Bauſtraße No. 484. 

a C. Meyers Witwe. 


Ein freundliches Logis parterre, beſtehend aus drei 
Stuben, 4 Kammern, Küche, Speiſekammer und Kel⸗ 
ler, noͤthigenfalls auch mit Stallung für 3 Pferde, 
iſt zu vermiethen, und kann fofore oder zum ıften 
April a. c. bezogen werden, am Pladdrin No. 114 A., 
wo nähere Auskunft gegeben wird. 

— — . ̃ ͤ ͤ1l15w— — 
Bekanntmachungen. 

Einem ſehr geehrten Publikum erlaube ich mir 
gehorfanft anzuzeigen, daß ich meine 

große Königs- oder Abgotts-Schlange 

ſo wie mehrere ſeltene Thiere und Voͤgel 
nur noch eine kurze Zeit für den Preis von 5 und 
25 Sgr. im goldenen Hirſch, Breiteſtraße, zeigen 
werde. — 300 bitte um einen en Beſuch. 
H. i ll. 


Hauskauf ⸗Geſu ch. 

Wer ein Haus in einer lebhaften Gegend verkaufen 
will, melde ſich unter Addr. II. B. in der hieſigen 
Zeitungs-Expedition. 

— — — — 


10 Rtpfr. Belohnung. 


Da ein, wahrſcheintich gegen mich übelgefinnter 
Menſch, die Lüge erdacht hat, es ſey in meinem Gaſt⸗ 
hofe zu Möhringen ein Spind oder Kaſten mit einem 
todten Frauenzimmer abgeſetzt worden; ſo verſpreche 
ich demjenigen, welcher mir den Urheber diefer Er⸗ 


dichtung ſo beſtimmt anzeigt, daß ich denſelben zur 
gerichilſchen Strafe ziehen kann, obige Belohnung. 
J. A. Ludwig zu Moͤhringen. 


rr 


— 


Seer Er 


